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Der Enzthäler.
Anzeiger und Ankerhatlungs-Matt

!ur stas ganze Enzlhal imst dessen Aingegenk).
IV»'. VA. Neuenbürg , Mittwoch den 14. September 185N.

Der Enzthälce ersitzcint Willwoiys und Samstags. - Peers Halbjährig hier und bei alle» Postämter » 1 ft.
-kr « eueubiir, und nächste Umgebung abonnirt man bei der « ed tti «u, « »«wärtige bet ihre » Postämter»,

« «stell»»,eu werde« täglich »»geu- oimc». - « t»rstlln»>lD«bsthr sstr »tr Lette «der der«« « »»» st te.

Amtliches.
Revier Calmbach.

Holz - Ve r k a n f
Montag den 19. d. Mts. von Morgens

10 Ubr an kommen auf dem Nachhaus in Höfen
zur Versteigerung:

aus dem Plattkopf: 10 Klftr. buchene Nuz-
holzscheirer, 3d5 Klftr. buchene Prügel,
100 Klftr. tannene Prügel, 10 Klftr.
tannene Rinden und 194 Stück tanne-
nes Lang- und Klozholz;

aus dem Eselskopfr 660 Stück tannenes
Lang- und Klozyolz,.3 Eichen, 1 Buche.

Der Verkauf beginnt mit dem Brennholz,
das Stammholz kommt erst von 1 Uhr an zum
AuSgebot.

Neuenbürg. 9. September 1859.
K. Forstamt.

Lang.

Revier Langenbrand.
Golz - Berkauf.

Be« dem in Nr. 72 d. Blattes auf den
15. de. angezeigtcn Stammholzverkauf in Wald«
rennach werden noch weiter zum Ausgebok
kommen: aus der Saumiß 211 Stämme auf
dem Stock und 100 Stämme Tannen, 1 Buche,
50 Gerüststangcn und 2400 Floßwieden, gefälltes
Scheidholz aus den Waldungen auf dem Hengst,
berg, Hundsthal und Eulenloch.

Ferner kommen am 20. d. Mts . auf dem
Rachhaus in Langenbrand von Morgens 10 Uhr
an zur Versteigerung aus den Waldungen der
Langenbrander und Schömberger Hut: 53 Klftr.
tannene Scheiter, 130 Klftr. tannene Prügel und
180 Klftr. Stockholz.

Von dem Schetterholz stehen 42 Klftr. im
Ulrichswald.

Neuenbürg, 10. September 1859.
K. Forstamt.

Lang.

Neuenbürg.
Die jährliche Diöcesan - Synode  wird

in Neuenbürg am Donnerstag den
2 2. September  gehalten werden. Die Mit¬
glieder derselben, nämlich die angcstellten Geist¬
lichen und die zu Abgeordneten gewählten Kir¬
chenältesten, ebenso auch die Pfarrgehilfcn und
die übrigen nicht abgeordneten Kirchen ältesten
des Bezirks werden zur Theilnabme eingeladen.
Man versammelt sich Morgens 8'/, Uhr auf
dem Rathhaus in Neuenbürg und begibt sich
von da zum Gottesdienst in die Kirche, an wel¬
chem überhaupt alle Freunde des Pfarrgemeinde-
rakhs Instituts Antheil nehmen mögen. Nach
dem Gottesdienst beginnt die Verhandlung auf
dem Rathhaus.

Neuenbürg, den 12. Septbr. 1859.
K. Dekanatamt.

AI. Erfenbach.

Neuenbürg.
Aufforderung des ELgenthümers ge¬

stohlener Gegenstände.
Die wegen Diebstahls hier u»Untersuchung

stehende Magdalena Sautter  von Ebhauien
wurde neben anderen Gegenständen auch im Be-
siz von 1 schwarz seidenen Mantille und 1 ge¬
strickten wollenen Kinderjacke von dunkelrother
Farbe betroffen, die ohne Zweifel ebenfalls ge¬
stohlen sind. Der Eigenthümer wird aufgefor¬
dert, Anzeige hleher zu machen.

Den 12. September 1859.
K. Oberamts- Gericht.

G.-Akt. Schott.

Neuenbürg.
Der Verkauf von 6 entbehrlichen Feuerlei¬

tern hat zu keinem befriedigenden Ergebniß ge¬
führt; es wird daher am nächsten Samstag den
17. September Vormittags 11 Uhr ein wieder¬
holter Verkauf versucht werben. Die Versamm¬
lung findet beim Rathhaus statt.

Den 13. September 1859.
Stadtschuldheiffenamt.

Weßinger.

»
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Privalnach richten.
Neuenbürg.

2 runde Feister von je 3 Eimer hat feil
Amtepfleger Fischer.

W i l d b a d.
Neue holländische Häringe, pur Milch¬

ner, sind eingetroffen. bei
ILviiu.

W r̂ ldb a d.
Durch Uebernahme einer größeren Parthie:

Wollener Strickgarne,
in grau, melirt, schwär, und weiß,

kann ich bei vorzüglicher Qualität die Preise
sehr billig stellen und bitte ich um geneigten Zu»
spruch.

ILvIn»

B i r ke n f e l d.
Die Gemeindekaffe hat 1200 fl. zum Aus¬

leihen gegen gesezliche Sicherheit parat.
GemeinbepflegerJ l g.

Neuenbürg.
Mehrere gutgesitteie junge Leute männ¬

lichen und weiblichen Geschlechts, welche die
Bijouterie, Poliren und Graviren erlernen wol-
len, finden unter Zusicherung guter und sorg¬
fältiger Behandlung sogleich Ausnahme. Auch
einige tüchtige und solide Arbeiter werden an¬
genommen, von wem — sagt die Redaktion.

Neuenbürg.
Ein noch in gutem Zustand4 Quadratschuh

breiter eiserner Herd ist zu verkaufen, mit einem
kupfernen Kessel und 3 eisernen Häfen von ver¬
schiedener Größe und mit einem Bügelroft nebst
Bratofen versehen. Wo sagt die Redaktion.

Neuenbürg.
Schulfchreibbefte,

von 3 bis 12 tr., linirt und weiß, in größter
Auswahl

in der
Me eh 'scheu Buchdruckern.

Kronik.
Deutschland.

Württemberg
Das K. Finanzministerium bringt wieder-

dcrholt in Erinnerung, daß die Annahme und
Einlösung des 1849 und 1850 ausgegebenen
älteren württembergischen Staatspapiergeldes
nur bis zum 31. Dez. l. I . bei den öffentlichen
Kaffen staitfindet und jenes alte Papiergeld mit
diesem Termin seinen Werth verliere.

Stuttgart.  Mit Eröffnung der Läden
im neuen Königsbau  in der Königsstraße,
dem k. Schlosse und dem Kronprinzen- Palais
gegenüber, wird Stuttgart ein neues großarti¬
ges Etablissement erhalten, nämlich eine pracht¬
voll und mit dem Comfort und Lurus der ersten
Weltstädte ausgestatletc Restauration,  welche
dem Obeikeller des Russischen Hofes zu Baden-
Baden in Pacht und Betrieb überlassen worden
ist.

Heilbronn,  4 . Sept. An dem am
31. v. M in hiesiger Lederhalle abgehaltenen
Ledermarkte  war von Schmal- und Wild-
vberleder, besonders kn schöner Waare, weniger
als gewöhnlich am Plaze, so daß der Bedarf
darin nicht gedeckt werden konnte, weßbalb beide
Sorten besser bezahlt wurden, als am lezten
Maimarkte; dasselbe war auch bei Sohl- und Kalb-
leder der Fall, welche, aber nur in besseren
Gattungen, rasch und circa 5 Procent höher
abgingen. Ni derländer Soblleder fand eben¬
falls raschen Absaz. Es wurden 122,416 Pfund
oder 1224 Centner 16 Pfund Leder verkauft,
und einschließlich der rohen Waare 131,600 fl.
umgesezt.

Reutlingen,  10 . September. Bon zu¬
verlässiger Seile wird versichert, daß die Er¬
öffnung  unserer Eisenbahn  am 20. d. M.
statrfindcn wirb.

Baden.
Pforzheim,  7 . Sept. Eine schändliche

Thal wurde gestern Abend in hiesiger Stadt
verübt. Ein noch ziemlich junger, hier kondi-
tiomrender Kaufmann auS dem Württembergi-
schen überfiel nämlich den hiesigen Böiger und
Flaschnermeister Gr. mit einem Messer und
brachte demselben mehrere Stiche bei, in Folge
welcher nach lOstündigen schweren Leiden der
Getroffene heute starb. Der Thäter ist in den
Händen der Gerechtigkeit. (K. Z. )

D u r l a ch, 7. Septbr. Dem biesigen
„Woch.-Bl." zufolge weiden die Wilferbinger-
Pforzveimer E seudahn-Arbciten demnächst mit
allem Nachdruck wieder ausgenommen, so daß
der nächste Sommer die ganze Durlach>Pforz-
heimer Bahn l wenigstens bis zum Ispringcr
Tunnel) im Betriebe sehen wild.

Oestrcich.
Wien,  10 . Septbr. Die Wiener Zeitung

bringt das ^eie; über die Stellung der prote¬
stantischen Kirche für Ungarn, das Banat und
die Miliiärgrenze. Dasselbe gewährt vollständige
Autonomie in Kirchen- und Schulsachen.

Ausland.
Paris,  9 . Septbr. Der „Moniteur" er¬

klärt es beule für unumgänglich nöihig, den
Charakter der italienischen Angelegen¬
heit,  der durch Leidenschaft und Intrigue ent¬
stellt sey, wiederherzustellen. Im Juli hätten
die Chancen des Knegs fast gleich gestanden.
Der Kaiser habe deßhald den Fuedensschluß für
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Frankreich und Italien vorteilhaft gehalten.
Der Kaiser von Oestreich stimmte zu undver»
sprach we, «gebende Conressirnen für Benetien
unter der Bedingung «lue yus nou der Rück¬
kehr der Erzberzöge in ihre Staaten . Was
wird gescheiten , wenn die Italiener , an ihre theil-
weisen Ecfolge denkend , die Ausführung des
Fn 'edenS von Villafranca verhindern ? Die Erz
herzöge würben zwar dann nicht durch Waffen¬
gewalt zurückgeführt werden , aber auch der Frie-
dcisverlrag bliebe thcilweise unausgeführt und
Oestreich würde der zu Gunsten Venetiens - in-
gcgangenen Verpflichtungen enthoben . Man
hoffe Vieles von einem Congreß , aber es sey
zweifelhaft , ob von diesem bessere Bedingungen
zu erhalten sepen . Das einzige Mittel wäre
also der Krieg . Italien möge jedoch bedenken,
daß Frankreich die einzige Macht sey, die Krieg
für eine Idee geführt habe und Frankreich
babe seine Ausgabe erfüllt.

Die Nachricht von dem Tode des Kai¬
sers  oon Marocco  bestätigt sich. Es ist in
diesem Reiche Bürgerkrieg ausgebrochen ; vier
Prätendenten  machen sich den Thron streitig.

China.  Der französische und der engli.
sche Gesandte wurden während ihrer Reise nach
Peking auf dem Peibofluß mit Kanonenkugeln
empfangen . Drei englische Kriegsschiffe wurden
vernichtet , 16 Offiziere getöbtet . Ein englischer
Admiral ist verwundet . Die Gesandtschaften
sind auf dem Rückweg begriffen

(T . D . d . Allg . Z . )

Miszellen.
Die Pfarrers - Tochter.

(Erzählung von Franz v. Elling .)
(Fortsezung .)

Ihr verbindliches Lächeln gegen Hugo und Herrn
Grund versicherte Beide ihrer Willfährigkeit.

»Herr Henger wird aber zuvor noch auf einen Au¬
genblick bei mir vorsprechen , um mir dle Papiere ein-
zuhSndigen , deren Ueberbringer er ist.« fuhr Herr Grund
fort . «Sind dieselben in meiner Hand , so will ich ihm
die Genüsse der Oper wohl gönnen !" Damit stand er
auf , verabschiedete sich von seinen Gästen unter der
Entschuldigung mit seiner Unpäßlichkeit und ging auf
seine Zimmer.

Hugo folgte ihm beinahe auf dem Fuße und brachte
ibm die Mappe mit den betreffenden Papieren ; Herr
Grund nahm sie dankend ; dann sagte er : »Halt , Hugo,
noch auf ein Wortl " Er stand , mit dem Rücken an
ein Möbel gelehnt , auf welchem zwei Armleuchter
brannten , ergriff die Hand seines Schüzling » , schaute
ihm mit seinen dunklen scharfblickenden Nagen fest in 'S
Gesicht und fragte dann langsam und mit besonderem
Ernste : «Wie lange schon kennst Du meine Frau,
Hugo ? "

Dieser erschrak unwillkiihrlich , aber faßte sich schnell
und antwortete ruhig und aufrichtig : „ Wir kennen
unS eigentlich nicht ; wir haben uns nur rin einzigeSmal
wenige Minute » lang gesehen , aber es war eine Be¬

gegnung . die mir wenigstens unvergeßlich seyn wird.
Dies geschah vor ungefähr 6 Fahren in R . bei meinen
Eltern « nd in ihrem Deileyn !»

— „Erzähle !« sagte Grund sichtlich aufgeregt.
Hugo berichtete in Kürze aber anschaulich jene

Scene und vergaß nicht anzuführcn , daß nach der
Aussage (einer Eltern die frc grbige Unierstüzung der
Baronin Lüs allein seine Studien ermöglicht habe.
Grund hörte dies Alles theilnehmeno an . ohne sedoch
in seinen Mienen allzuviel GcmüthSbewegung wahr»
nehmen zu lassen.

Und Du kennst sie nur als Deine Wohltäterin?
fragte er endlich . Hugo bejahte - — „ Du glaubst , daß
sie Dich wieder erkannt have , und Du hast bemerkt,
daß sie Dir Schweigen auferlegen wollte ? "

— „Allerdings , Herr Grund !"
»Und was denkst Du dabei ?«
Hugo zuckte die Achseln und sagte : »Ich grüble

vergebens , um einen plausiblen Grund hiekür zu finden «
„Mein junger Freund, " sagte Herr Grund bedeut»

sam , and nur die Heftigkeit , womit er Hugo ' s Hand
drückte, verriet seine innere Bewegung , — „ ich bin
weit entfernt , in dieses Gehrimniß mich eindrängen
zu wollen . Allein m meiner Eigenschaft als Gatte
dieser Frau glaube ich ein Recht z» haben — ich weiß
nicht, ob Du dieß begreifst oder nicht , jedoch gleichviel,
ich mulbe mir dieses Recht zu — das Recht nämlich,
um die Lösung dieses Räthscls zu wissen . Du bist ein
Mann von Ebre , Du wiist mich nicht verraten . . . "

— »Nie bei meiner Ehre !" sagte Hugo energisch.
«Also Deine Hand darauf , daß Madame Grund

nie eine Splbc von dem erfährt , was zwischen uns so
eben verhandelt worden , und daß Du mir offen und
frei anvcrtraucst , was sich weiter zwischen Stdonien und
Dir begibt l"

— »Wort und Handschlag !" sagte Hugo . „ Sie
sind mein Wohltäter , mein väterlicher Freund , der
Freund meiner Mutter ! Ich glaube Ihnen unbedingte
Offenheit schuldig zu seyn , - soweit es ohne Undank
gegen dicke Dame geschehen kann !"

«Natürlich ! aber laß Dir kein Versprechen von
Discretion abringen , hörst Du ? Leiste keine Eide , dle
Dich mit Dir selbst in Konflikt bringen könnten . Wer
nicht schwört , wird nicht eidbrüchig , noch unglücklich
durch Schweigen ! — Und nun geh '; ich vertraue Dir
unbedingt , aber laß Dich nichts merken , hörst Du?
Laß mich ganz aus dem Spiele !»

Daß Hugo durch diese Unterredung weder klüger
über das Räthfcl noch ruhiger werden konnte , werben
unsere Leser wohl glauben . Er stürzte einige Gläser
Eiswasser hinunter , er tauchte die Siirne in kaltes
Wasser , ohne ruhiger zu werden , ohne klarer zu sehen.
Doch gewann er so viel über sich, daß er seine innere
Bewegung zu bergen und mit freundlicher , unbefangener
Miene zu Madame Grund zurücklehren konnte . Diese
saß noch mit ihren Gästen beim Dessert , als Hugo wieder
eintrat . Sie sirirte ihn heimlich , allein seine Ruhe
und Heiterkeit schienen auch sie zu beruhigen.

Mittlerweile stürmte es um so heftiger in Robert
Grund . Er schien seine Unpäßlichkeit vergessen zu haben
und maß mit sttarken Schritten die Länge seines Zimmers.
Bon Zeit zu Zeit horchte er aus daS Rollen veS Wagens,
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ob derselbe noch nicht seine Frau , und Hugo nach dem
Theater bringe . Seine ganze Vergangenheit zog in
wirren Bildern an se'ncr Seele vorüber , und er grübelte
und sann , wai für Beziehungen Venn zwischen Sidonicn
und dem Pflegsvhne Paulinen ' S statlfindcn könnten.
Die Großinnlh dieser Frau gegen einen ihr fremden
Jüngling erschien ihm unerklärlich ; er hatte nie einen
Trieb oder Hang zu derartiger Munificenz und Näch¬
stenliebe an Sidonien bemerkt , die in diesen Stücken so
kalt und egoistisch war , als nur rin solch verwöhntes
Kind der vornehmen Welt es scyn kann . Aus purer
Anhänglichkeit an ihre Jugendgespielin Pauline alle n
hatte sie sich gegen den Pflegling derselben sicherlich
nicht so freigebig erwiesen . Jezt rollte der Wagen aus
dem Portal , und im selben Augenblicke erinnerte sich
Grund fener And enz beim Minister von Walzenrorf,
der damals sich erboten hatte , das Mißverstänrnik zu
lösen , welches Robert 'S Verbindung mit Paulinen ge¬
hindert hatte . W e Schuppen fiel es von Grund ' s Augen
— ein fürchterlicher Verdacht stieg mit Eincmmale in
seiner Seele auf . *Wenn es wahr , wenn Hugo der
Sehn Sidoniens wäre , aus einer illegitimen Verbin¬
dung vor ihrer ersten Ehe !' tönte cs in ihm , und er
konnte diesen Gedanken nicht los werden . DaS tiefe
Schweigen Paulinen 'S und ihres Vaters von damals,
hinsichtlich der Herkunft des Knaben , die Abhängigkeit,
worin der Pastor zu Herrn v- Walzcndon gestanden
hatte , — Alles schien diesen Argwohn bestätigen zu
wollen.

»Ich will , ich muß Gewißheit haben , koste eS, was
rS wolle !" rief Grund endlich , und schellte feinem
Kammerdiener . Meinen Pelz und einen Mlethwagen !»
rief er ihm zu und wenige Minuten später fuhr er nach
der Hauptstaiion der Telegraphen . Er erkundigte sich
ob ein Drath nach Strasburg leer sepe , und auf die
Antwort daß demnächst ein solcher erledigt sepn würde,
nahm er den Formularbogcn und schrieb:

«Frau DiaconuS Hevgcr in R . Ist Hugo wirklich
der Enkel des Herrn v. Wal ;endorf ? Antworte um¬
gehend und offen ; es gilt Hugo 's Wohl und das mei-
nige . Robert Grund .»

Es war eine peinliche , eine verzehrende Stunde,
während welcher er auf die Antwort warten mußte;
und als sie endlich kam, war sie durchaus nicht geeig¬
net , ihn zu befriedigen , denn sie lautete:

»Paulinc kann , darf diese Frage nicht beantwor¬
ten ; das Geheimnis ist nicht das ihrige . Schriftlich
mehr .«

»Schriftlich ? " murmelte Grund mit Bitterkeit:
als ob diese Spannung , diese peinliche Ungewißheit
mehre Tage zu ertragen wäre ? ! Und doch ist dieses
Schweigen ja schon eine Bestätigung . Aber es gibt
ein anderes Mittel , die Wahrheit zu erfahren . Hugo
selbst muß es von Sidonien erfahren ."

Er kehrte in seine Wohnung zurück und legte sich
zu Bette ; aber der Schlaf floh sein Lager und er hörte
den Wagen die Beiden zurückbringen , er hörte , wie
Hugo sich in sein Zimmer begab , er fühlte sich von
einer namenlosen Unruhe verzehrt , von der Ungeduld,
zu erfahren , was zwischen Sidonien und ihrem ver¬
meintlichen Sohne vorgcgangen sepe, und er warf sich

wachend , grübelnd , zweifelnd in seinem Bette her r»,
dis der grauende Morgen durch die Fenstergardinen
schien.

Madame Grund und Hugo war es nicht besser er¬
gangen Noch war cS zu keiner Erklärung zwischen
diesen Beiden gekommen , denn Sidonie fand nicht den
Muth , das G .hcimniß auszuspeechen , welches ihr auf
den Lippen schwebte, und wie ein Alp auf dem Herzen
lag . Hugo hatte ihre Verlegenheit und ihr Zaudern
bemerkt , und Alles zusammen halte jenen peinlichen,
beunruhigenden Eindruck auf ihn gemacht , welchen die
Ungewißheit , das Dunkel , die Vorahnung irgend ei¬
nes Unglücks stets ausübt.

Zu einer für die pa -iser Verhältnisse frühen Stunde
ließ Hugo bei seinem Gönner anfragen , ob er ihn spre¬
chen könne . Er erhielt eine bejahende Antwort — Herr
Grund war bereits aufgrstanden Als er zu ihm in'S
Zimmer trat und Beider Blicke sich begegneten , er¬
schrocken sic gegenseitig über ihre Verstörtheit.

»Was ist Dir , Hugo ? " fragte Grund . «Du bist
ganz fieberisch . Du hast nicht geschlafen . Ich hörte
Dich Stunden lang auf - und abgchen . Warum kamst
Du nicht zu mir ? Ich erwartete Dich .»

— »Sie schliefen also auch nicht ? "
»Nein ! Aber rede ! Du hast wir etwas mitzu-

theilenl"
Hugo zögerte — unschlüssig , verlegen . Endlich

raffte rr sich zusammen , trat rasch auf Herrn Grund
zu und sagte : »Ich bitte Sic , mein väterlicher Freund,
lassen Sic mich wieder nach Chaillp zurück ! Ich hatte
mir so viel von den Herrlichkeiten von Paris verspro¬
chen, und nun brcnut mir der Boden unter den Fü¬
ßen — ich muß wieder fort — ich wollte , ich wäre nie
hicher gekommen !»

— »Nur Fassung , mein Junge ! ES kann noch
Alles gut werden . Aber erzähle ! WaS fiel gestern
Abend noch zwischen Dir und ihr vor ? Sprich vKea —
hier kann nur Wahrheit und Offenheit helfen !"

(Fortsezung folgt . )

In einem Pariser  Garten - Eovcertlokal kam in
neuester Zeit der Fall vor , daß unter den vielen an¬
wesenden Damen eine Fremde großes Aufsehen erregte
und zum Gegenstand der Bespöttlung wurde , weil —
sie ohne Crtnolinc erschienen war!  So berich¬
tet uns ein Augenzeuge.

Alte Landleute und Forstmänner erwarten in die-
sein sich mit 9 endigenden Jahre wie I8l9 , 1329 , 1839,
l849 . einen strenge » Winter. Auch  soll der früh-
;ei ige Abzug mancher Zugvögel , wie des Pirols und
der Uferschwalbe , eine Bestätigung sepn . Die Störche
sind schon seit mehreren Wochen dem Süden zugcwandert.

Gold -Course . Stuttgart , de» 1. Septbr . 1859.

Württemberg . Dukaten ( Fester Cours ) 5 ff. 45 kr.
Dukaten mit veränderlichem Cours . . 5 ff. 26 kr-
Preußische Pistolen . 9 ff. 54 kr.
Andere ditto . ! . . 9 st. 30 kr.
20 Franks -Stücke . . . 9 fl. l 6 kr.

« . StaatSkassen -Verwaltung.

Redaktion , Druck und Verlag der Me eh ' schen Buchdruckerei in Illeuenbürg.
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